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Die Hektik ist der grösste Feind eines geistlichen 
Lebens in unserer Zeit. Wir müssen Eile erbarmungs-
los aus unserem Leben entfernen. Das sagte der  
christliche Denker Dallas Willard einmal in einem 
Beratungsgespräch.1

Die Afrikaner kennen das Sprichwort: «Ihr habt die Uhr und 
wir die Zeit.» Heute müsste es heissen: «Ihr habt ganz viele 
zeitsparende Geräte und wir haben immer noch die Zeit.» Das 
Tempo des Lebens hat sich in den letzten Jahrzenten immer 
mehr erhöht, die Ruhelosigkeit hat zugenommen. 

Eine kurze Geschichte der Zeit
Der Ursprung für diese Entwicklung liegt in technischen Er- 
findungen. Die Uhr hat die Zeit von einem durch die Natur 
bestimmten Ablauf abgekoppelt. Das elektrische Licht hat 

die Nacht erobert. Plötzlich war es möglich, rund um die Uhr 
zu arbeiten. Die natürliche Ruhezeit der Dunkelheit ist ver- 
loren gegangen. Der Schlaf ist weniger geworden. 

Mittlerweile ist das digitale Zeitalter eingeläutet. Mit  
dem Smartphone haben wir das Internet mit seinen enormen  
Möglichkeiten überall dabei. Das hat unsere Kultur nachhaltig  
verändert und enorm beschleunigt. Das macht was mit uns.  
Wir leben mit dem Gefühl der ständigen Zeitknappheit. Des- 
halb versuchen wir unser Leben noch mehr zu beschleunigen, 
damit wir mehr Zeit haben für all die Dinge auf unseren 
To-Do-Listen. 

Das Problem mit der Eile
Eile steht im Gegensatz zur Liebe. Wir sollen Gott lieben, 
unseren Nächsten und uns selbst.2 Geschäftigkeit und Eile 
verhindern das, denn das «Problem» mit der Liebe ist, dass 
sie sehr zeitintensiv ist. Das merken wir sehr schnell in  
Beziehungen. Sie «kosten» enorm Zeit. Wenn wir im Zeit- 
stress sind, fällt es uns schwer zu lieben. Das sind die 
Momente, in denen ich nicht mehr in einer inneren Balance 
bin. Die Spannung kann sich schnell entladen durch Ärger, 
Zynismus, Wut und schnippische Bemerkungen. 

Ich musste in meinem Leben feststellen, dass ich viele 
meiner schlimmen Momente als Ehemann, Vater, Sohn, Freund,  
Pfarrer dann hatte, wenn ich im Zeitstress war. Das zeigt mir, 
wie schwierig es ist, mit einer gestressten Seele zu lieben.

Eile tötet Beziehungen. Liebe dagegen nimmt sich Zeit. 
Eile tötet die Freude und Dankbarkeit des Moments. Wenn 

ein umfassendes Vertrauen zum Vater im Himmel vor; so 
tut er seine Wunder. In diesem Vertrauen können sie Neues, 
auch Ungeheures wagen.6

Bis Gott seine Herrschaft vollendet
Jesus bringt Gottes basileia unter die Menschen.7 Wo Jesus 
ist, fängt Gottes Königsherrschaft an. Sie hat drei Phasen: 
Jesus als der Messiaskönig sammelt die Gemeinde des 
Gottesreichs; in seinen Heilungen blitzt etwas auf von der 
künftigen Welt, in der es keine Krankheit und keinen Tod 
mehr geben wird. Er macht durch seinen stellvertretenden 
Tod den Weg frei zu Gott. 

Nach seiner Auferstehung und Himmelfahrt kommt Jesus 
seinen Jüngern durch seinen Geist näher als je zuvor. Sie 
verkündigen die basileia und erfahren sie anfangsweise, 
während er zur Rechten des Vaters ist: Menschen, die um- 
kehren, werden in sie versetzt, und auch in Leiden und 
Verfolgung erleben sie Gottes Kraft und Wirken.8 Dies in 
der gewissen Erwartung: Christus wird die basileia mit ihnen 
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umfassend ausüben von dem Tag an, da er in Herrlichkeit 
auf die Erde zurückkehrt.9  

Der Apostel Paulus lebt in dieser Spannung: «Gott … 
hat einen hellen Schein in unsre Herzen gegeben, dass  
die Erleuchtung entstünde zur Erkenntnis der Herrlichkeit 
Gottes in dem Angesicht Jesu Christi. Wir haben aber diesen 
Schatz in irdenen Gefässen, auf dass die überschwängliche 
Kraft von Gott sei und nicht von uns. Wir tragen allezeit 
das Sterben Jesu an unserm Leibe, auf dass auch das Leben 
Jesu an unserm Leibe offenbar werde.»10

Seinem Mitarbeiter Timotheus schreibt Paulus: «So sei nun 
stark, mein Kind, durch die Gnade in Christus Jesus … Wer 
einen Wettkampf bestreitet, erhält den Siegeskranz nur, 
wenn er nach den Regeln kämpft … Das ist gewiss wahr: 
Sind wir mit gestorben, so werden wir mit leben; dulden 
wir, so werden wir mit herrschen.»11 Durch alles hindurch 
trägt das Grandiose der basileia:12 Gerechtigkeit, Friede und
Freude im Heiligen Geist.	 Peter Schmid, Redaktion
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1 Frei übertragen aus: John Ortberg, Hüter meiner Seele, Asslar, 2015  
2 Lukas 10,27  3 Manchmal ist Eile weniger dramatisch. Wir sind einfach 

«Opfer» unserer Lebenssituation. 4 Das hebräische Wort sabbat bedeutet: 

aufhören, um zu ruhen.

BEFREMDLICHE NACHFOLGER?

du gehetzt bist, kannst du den Augenblick nicht geniessen. 
Eile tötet Weisheit. Weisheit entsteht über Zeit. Sie reift. 
Sie durchläuft einen Denk- und Handlungsprozess, bis sie 

schriftreif ist. Eile tötet Spiritualität. Diese lebt davon, dass 
wir uns Zeit nehmen, ihr Gewicht geben. Sie lebt von Ruhe und 
vom Bewusstsein des Augenblicks. Eile liebt nicht – sie tötet.3

Die Lösung
Die Lösung ist nun nicht mehr Zeit, sondern eine Verlang-
samung und Vereinfachung des Lebens. Wir haben alle nicht 
mehr als 24 Stunden pro Tag. Wir können nicht alles tun und 
erreichen und müssen daher aufhören, ständig dem Mehr nach-
zujagen. Stattdessen sollen wir uns die Frage stellen: Wie 
können wir unser Leben verlangsamen? 

Das können wir konkret von Jesus lernen. Er selbst und 
seine Nachfolger haben wunderbare, ruheschaffende Rituale 

Was bedeutet es, in 
der heutigen Gesell-
schaft Christus nach-
zufolgen? Wir tun gut 
daran, Verschiedenes 
im Auge zu behalten.

Christus, sein Wesen, 
seine Worte und seine 
Berufung sind ausschlag-
gebend (vgl. die anderen 
Texte des Dossiers). Doch 
verändert sich auch das 
Umfeld, in dem wir le-
ben, in dem Nachfolge 
Profi l gewinnen soll. Ver-
mutlich prägt uns der 
«Zeitgeist» mehr, als uns 
bewusst und lieb ist. So 
gilt es, nicht nur vertieft 

nach den Weisungen von Jesus zu fragen, sondern auch 
genauer hinzusehen, wie Nachfolge in der weithin säkularen, 
spirituell lauen Schweiz gelingen kann.

Fortschrittsglaube zerbrochen
Alex Kurz interessiert, wie sich Jünger von Jesus in der 
Gesellschaft von heute verständlich machen und das Evange-
lium vermitteln können. Der Rohrbacher Pfarrer nimmt dabei 
einen Bruch in der gesellschaftlichen Entwicklung wahr, und 
er nimmt ihn ernst: Die Ideologien der Moderne, die durch 
Emanzipation, Fortschrittsglaube und Modernisierung nach 
westlichem Vorbild die Welt umgestalten wollten, sind passé; 
das Ergebnis ist die sogenannte Postmoderne. 

Laut ihrem Analytiker, dem französischen Philosophen Jean-
François Lyotard, gelten die Leitgedanken der Moderne («die 
grossen Erzählungen») nicht mehr. «Die Grosserzählung der 
Moderne, in der das Christentum einen festen Platz hat, ist 
vergangen», konstatiert Alex Kurz. «Wir können nicht mehr 
daran anknüpfen.» Christen hätten dies zu akzeptieren.

und Lebensweisen entwickelt, mit der wir unserer Seele 
Gutes tun. Sie sind mehr denn je gefragt. Zu diesen Ritualen 
gehören für mich die konsequente Einhaltung des Ruhetags4, 
ein Tagesrhythmus mit Zeiten des Gebets und der Stille vor 
Gott und eine gewisse Vereinfachung des Lebens, das heisst 
Konzentration auf das Wesentliche. Dazu müssen wir unser 
Leben entsprechend ordnen. 

Es geht dabei nicht um Verlangsamung um der Verlang-
samung willen, sondern um die Gesundheit unserer Seele und 
vor allem um unsere Ausrichtung auf Gott. Wir können unser 
Leben extrem verlangsamen ohne Jesus. Doch als Schüler 
von ihm müssen wir es um der Liebe willen tun. Und wenn 
wir es tun, werden wir spüren: Ruhe ist langsam. Gebet ist 
langsam. Gastfreundschaft ist langsam (du nimmst dir Zeit 
für eine Person). Bibellesen ist langsam. 

Ich ermutige dich, diesen Weg zu gehen. Das alles hilft dir, 
mehr zu lieben, präsenter im Moment zu sein, offener für das 
feine Reden Gottes, empfi ndsamer für die Bedürfnisse deiner 
Seele und feinfühliger für die Nöte deiner Mitmenschen.

«Christen sind aus der Totalität des 

Markts herausgerufen»: Alex Kurz.

Wir können nicht alles tun und erreichen 
und müssen daher aufhören, 

ständig dem Mehr nachzujagen.
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